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Perspektivforum Junge Chirurgie

Netzwerkbildung im 
Nachwuchsbereich: Eine 
fachübergreifende Idee 
Der chirurgische Nachwuchs in Deutschland steht heute vor 
vielfältigen Herausforderungen. Da viele der aktuell zu beglei-
tenden Themen fachübergreifend alle chirurgischen Diszipli-
nen betreffen, wurde jetzt das Perspektivforum Junge Chirur-
gie auf Initiative des Jungen Forums der DGOU hin gegrün-
det, mit dem Ziel, interdisziplinär zusammenzuarbeiten.

Der Ausschuss Junges Forum (JF) der 
Deutschen Gesellschaft für Orthopädie 
und Unfallchirurgie (DGOU) sieht sich als 
„Interessensvertretung“ von jungen Me-
dizinstudenten, Weiterbildungsassisten-
ten im Fachgebiet Orthopädie und Unfall-
chirurgie, Fachärzten und jungen Ober-
ärzten. Ziel des Jungen Forums ist es dabei, 
das Fach Orthopädie & Unfallchirurgie 
(O&U) für junge Kollegen attraktiver zu 
gestalten. Dabei soll ein Netzwerk entste-
hen, dass Informationen und Beratung in 
Bezug auf klinische, wissenschaftliche 
und didaktische Aspekte nicht nur in der 
Weiterbildung bietet. Dazu werden ver-
schiedenste Themen verfolgt und bear-
beitet. Da sich bestimmte Themen jedoch 
auch in anderen Fachdisziplinen der Chir-
urgie in ähnlicher Weise darstellen, wur-
de während der jährlichen Ausschussta-
gung des JF der DGOU 2012 in Heidelberg 
die Idee geboren, die „Jungen“ aus allen 
chirurgischen Fachgebieten anzuspre-
chen, ein gemeinsames Treffen zu planen 
und zu sehen, ob nicht zukünftig für be-
stimmte Aspekte und Inhalte eine Zusam-
menarbeit sinnvoll erscheint und möglich 
ist. 

Am 17.11.2012 fand somit auf Initiative 
des JF der DGOU hin eine 1. Perspektivta-
gung Chirurgie in München statt. Die 
DGOU und die Deutsche Gesellschaft für 
Chirurgie (DGCH) griffen den Vorschlag 
auf und erklärten sich bereit, die Tagung 
zu unterstützen und ermöglichten somit, 
Vertreterinnen und Vertreter aller Jungen 
Foren bzw. entsprechender Organisatio-
nen chirurgischer Fachgesellschaften, er-
gänzt durch Teilnehmer aus den chirurgi-
schen Berufsverbänden, an einen Tisch zu 
bekommen. Zielsetzung war es, Gemein-

gesellschaft zu Fachgesellschaft sehr unter-
schiedlich darstellt. Einerseits gibt es Ver-
tretungen, die voll integriert sind und z. B. 
mit einem Sitz im geschäftsführenden Vor-
stand die Interessen der jungen Kollegen 
vertreten können, andererseits gibt es Ver-
tretungen, die keinen offiziellen Status in-
nehaben, da z.B. der Status eines Assistenz-
arztes nur als außerordentliches Mitglied 
innerhalb der Fachgesellschaft möglich ist.

Bereits an diesem Punkt wurde klar, dass die 
Tagung für alle Beteiligten sehr interessant 
und von großem Wert und Nutzen sein 
würde. Dies konnten auch die weiteren In-
halte und Diskussionen der 1. Perspektivta-
gung zeigen. Denn zentrale Themen werden 
in fast allen Vertretungen in ähnlicher Art 
und Weise bearbeitet. So konnten insbeson-
dere die Themenschwerpunkte „Aus- und 
Weiterbildung“, „Familie und Beruf“ sowie 
„Wissenschaft und Forschung“ als gemein-
same Schnittmenge definiert und gesehen 
werden. 

Man fand viele gemeinsame Querschnitts-
bereiche, für die es sich lohnen würde, Kräf-
te zu bündeln und Bemühungen auf eine 
breite Basis zu stellen. Eine Einheit der Chi-
rurgie könnte es damit auf der Ebene der 
„Jungen“ aus den verschiedenen chirurgi-
schen Fachgesellschaften und Berufsver-
bänden vielleicht geben.

Dabei fand diese erste Perspektivtagung in 
Abstimmung und mit Unterstützung der 
Deutschen Gesellschaft für Chirurgie 
(DGCH) als chirurgische Dachgesellschaft 
der jeweiligen fachdisziplingebundenen 
Fachgesellschaften statt. Herr Prof. Dr. 
Jauch, damaliger amtierender Präsident der 
DGCH unterstrich die Bedeutung dieser In-
itiative durch seine abschnittsweise Teil-

samkeiten herauszuarbeiten und eine 
mögliche fachdisziplinübergreifende 
Zusammenarbeit für die Zukunft zu 
prüfen. Die Organisatoren, Herr Dr. med. 
Gerhard Achatz und Herr Dr. med. Mat-
thias Münzberg konnten 15 Teilneh-
merinnen und Teilnehmer in München 
begrüßen. 

Eine Vorstellungsrunde stellte zu Be-
ginn die einzelnen Vertretungen bei den 
chirurgischen Fachgesellschaften bzw. 
Berufsverbänden vor, wobei bereits ein 
wesentliches Augenmerk auf den Ar-
beitsschwerpunkten und Bemühungen 
innerhalb der jeweiligen Fachgebiete 
lag. Es zeigte sich bereits hier, dass die 
Implementierung der jungen Chirurgen 
durch eine Vertretung, wie z. B. ein Jun-
ges Forum o.ä., in den chirurgischen 
Fachgesellschaften nicht durchgängig 
gleich gehandhabt wirdund sich die Im-
plementierung „der Jungen“ von Fach-
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nahme an der Tagung und stellte hierbei 
eine mögliche Integration dieses Gremi-
ums im Rahmen einer festen Organisati-
onsstruktur in die DGCH als chirurgischer 
Dachgesellschaft in Aussicht. Aus diesem 
Grund wurde zusätzlich das Ziel formu-
liert, die Idee und das Gremium der Pers-
pektivtagung in eine eigenständige Ar-
beitsgemeinschaft bei der DGCH zu über-
führen. Leider wurde die Idee zur Imple-
mentierung jedoch bis dato von Seiten der 
DGCH nicht weiter mit aufgegriffen.

Am 30.04.2013 fand als Satellitenveran-
staltung zum diesjährigen Jahreskongress 
der Deutschen Gesellschaft für Chirurgie 
in München die 2. Perspektivtagung Chir-
urgie statt. Auch an dieser Tagung nahmen 
Vertreter aller Jungen Foren bzw. Organi-
sationen bei den chirurgischen Fachge-
sellschaften teil. Ergänzt wurden sie durch 
Teilnehmer aus den Berufsverbänden, so-
dass 19 Teilnehmer in München begrüßt 
werden konnten.

Ziel war es, die verschiedenen Aspekte, Er-
eignisse und Entwicklungen seit der 1. 
Perspektivtagung intensiv zu erörtern, zu 
hinterfragen und zu bewerten sowie die 
Idee der Perspektivtagung nochmals kri-
tisch zu diskutieren und damit abschlie-
ßend die weitere Vorgehensweise zu fest-
zulegen. 

Trotz nicht erreichter Implementierung in 
der DGCH war man sich nach der Diskus-
sion einig, dass man aus den Entwicklun-
gen seit der 1. Perspektivtagung Schlüsse 
und Konsequenzen ziehen sollte. Die Idee 
der Zusammenführung aller chirurgi-
schen Fachgesellschaften unter Beteili-
gung der entsprechenden Berufsverbände 
auf Ebene „der Jungen“ dürfe auf keinen 
Fall aufgeben werden, da die Gemeinsam-
keiten und Überschneidungen in den Be-
mühungen der einzelnen jungen Vertre-
tungen der chirurgischen Fachgesell-
schaften eine Zusammenarbeit nahelege, 
von der alle profitieren könnten.

Die Tagung in München wurde abschlie-
ßend dazu genutzt, Ziele und weitere Be-
mühungen zu definieren.

Es wurde vereinbart, die Idee organisato-
risch weiter zu entwickeln und damit aus 
der Perspektivtagung heraus das Perspek-
tivforum Junge Chirurgie zu etablieren. 
Als Sprecher dieses Forums solle Herr Dr. 
med. Gerhard Achatz, Ausschuss Junges 
Forum der DGOU, fungieren.

Es wurden zudem folgende Arbeits-
schwerpunkte definiert, die es nun in der 
Folge gilt inhaltlich zu füllen: „Aus- und 
Weiterbildung“, „Wissenschaft und For-
schung“ und „Familie und Beruf“. Um die 
Arbeiten in diesen Teilbereichen zu koor-
dinieren und die jeweils wichtigsten 
Punkte voranzubringen wurden verant-
wortliche Personen benannt: 

▶▶ „Aus- und Weiterbildung“: Dr. med. 
Thilo Noack (Leiter Junges Forum der 
Deutsche Gesellschaft für Thorax-, 
Herz- und Gefäßchirurgie / DGTHG), 

▶▶ „Familie und Beruf“: Dr. med. Matthias 
Münzberg (Sprecher Ausschuss Junges 
Forum der DGOU), 

▶▶ „Wissenschaft und Forschung“: Dr. 
med. Dr. med. dent. Majeed Rana (As-
sistentensprecher der Deutschen Ge-
sellschaft für Mund-, Kiefer- und Ge-
sichtschirurgie / DGMKG). 

Zur Umsetzung der inhaltlichen Arbeits-
schritte wurden folgende Vorhaben ge-
plant und befinden sich aktuell in der Re-
alisierungsphase:

▶▶ Start-Up – Workshop „Familie und 
Beruf“ Freitag, 25.10.2013, Berlin (un-
terstützt durch die DGOU)

▶▶ 3. Tagung des Perspektivforum Junge 
Chirurgie mit Themenschwerpunkt 
“Wissenschaft und Forschung” Sams-
tag, 16.11.2013, Seeheim-Jugendheim 
bei Frankfurt (unterstützt durch Deut-
sche Gesellschaft für Neurochirur-
gie / DGNC)

Zudem gilt es im Rahmen der letztge-
nannten Veranstaltung das Perspektivfo-
rum Junge Chirurgie organisatorisch wei-
ter zu strukturieren, um Zuständigkeiten 
zu definieren, Arbeitsschwerpunkte wei-
ter zu vertiefen und die Repräsentanz 
nach außen bzw. die Wahrnehmung in der 
chirurgischen Fachwelt weiter zu verbes-
sern. Dabei muss die Öffentlichkeitsarbeit 
ebenso intensiviert und ausgebaut wer-
den. Dies ist vor allem wichtig, da das Per-
spektivforum aktuell ohne definierten 
bzw. festen fachgesellschaftlichen Hinter-
grund arbeiten muss. Daher sind wir der-
zeit abschnittsweise auf die Unterstüt-
zung der einzelnen unter dem Dach der 
DGCH angesiedelten Fachgesellschaften 
angewiesen – wir dürfen an dieser Stelle 
bereits allen bisherigen Unterstützern, 
die diese Idee begeistert mittragen und 
uns stets unterstützen, sehr herzlich dan-
ken!

Da einerseits gerade die „Einheit der Chi-
rurgie“ vielerorts diskutiert und teils in 
Frage gestellt wird und anderseits ver-
schiedenste Bemühungen unternommen 
werden, diese wieder zu beleben, ist die 
Gründung des Perspektivforums Junge 
Chirurgie als Vereinigung aller jungen 
Vertretungen der chirurgischen Fachge-
sellschaften ein möglicher und wichtiger 
Schritt in die richtige Richtung. Wir wer-
den engagiert versuchen, diese Idee mit 
Leben zu füllen. 

Dr. med. 
Gerhard Achatz

Dr. med. 
Matthias Münzberg

Dr. med. Gerhard Achatz
Bundeswehrkrankenhaus Ulm, Klinik  
für Unfallchirurgie und Orthopädie
Sprecher Perspektivforum Junge Chirurgie 
// Ausschuss Junges Forum der DGOU  
 
Dr. med. Matthias Münzberg 
Berufsgenossenschaftliche Unfallklinik 
Ludwigshafen, Klinik für Unfallchirurgie 
und Orthopädie
Leiter Ausschuss Junges Forum der DGOU 
//Perspektivforum Junge Chirurgie
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